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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
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Fern ſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


(Erſtes Blatt.) 


Anzeigen⸗ Preis: 
Die drgefpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr 6, bis 1 Uhr Mittags 
Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäſten. 


Nr. 29. | 
Kaiſer Wilhelms Dank. 


K Der „Reichsanzeiger“ giebt an der Spitze ſeiner 
-  füngften Nummer den Dank des Kaiſers für die 


Kundgebungen zum Geburtstag Sr. Majeſtät 
wieder. Der Monarch gedenkt darin auch der 
Flottenbewegung. Hier der Wortlaut des an den 
Reichskanzler mit dem Erſuchen um Veröffentli⸗ 
gung gerichteten kaiſerlichen Erlaſſes: 
„unter dem ſchmerzlichen Eindruck des Hin⸗ 
ſcheidens Ihrer Hoheit der Frau Herzogin Frie⸗ 
dDrich zu Schleswig⸗Holſtein, der Erlauchten Mutter 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin, habe 
ph meinen diesjährigen Geburtstag mit wehmüthigen 
= findungen begangen. Die Trauer um die 
Entſchlafene bannte die ſonſtige Feſtesfreude 
iin meinem Haufe. Um ſo lauter aber drangen 
du meinem Herzen die zahlreichen Kundgebungen, 
A welche mir mit der Theilnahme an dem ſchweren 


a eu treue Segenswünſche zu dem Eintritt in 
> neues Lebensjahr von nah und fern zum 
Ausdruck brachten. Wahrhaft erhebend war es 

für mich, aus den mannigfachen Zuſchriften und 
Telegrammen zu erſehen, welch' lebhaften Wider⸗ 

2 Freude und Leid meines Hauſes in dem 
Herzen des deutſchen Volkes finden und mit welch 
freundlichen Geſinnungen meiner an dieſem Tage 
Fphacht iſt. Selbſt in fernen Welttheilen, wo nur 
immer Pioniere deutſcher Kultur und Geſittung 
. haben, haben die Deutſchen ſich ver⸗ 
5 um Zeugniß von dem Gefühl ihrer Zu⸗ 

ſammengehörigkeit mit der Heimath und ihrer 
Freude über das wachſende Anſehen des deutſchen 

mens im Auslande abzulegen. Mit beſonderer 
Befriedigung bin ich in den Kundgebungen dem 
Berſtändniß er die driogende Nothwendigkeit bes 
et, eine der Weltſtellung des deutſchen Reichs 
Ind ſeinen Handelsintereſſen entſprechende Flotte 

i Schaffen, und habe ich die vielfachen Verſiche⸗ 

den 


treuer Mitarbeit an dieſer großen natio⸗ 
len Aufgabe mit herzlicher Freude entgegenge⸗ 
gdbaommen. Allen aber, welche mir zu meinem Ge⸗ 
kFuristage freundliche Wünſche und Aufmerkſam⸗ 
keiten geſpendet haben, gebe ich hiermit meinen 
wärmſten Dank zu erkennen.“ 


Deutſches Reich. 
a Berlin, den 3. Februar 1900. 
8 Der Kaiſer hörte am Freitag, wie ſchon 
Sr ds vorher, einen Vortrag des Staatsſekretärs 
Grafen Bülow im Auswärtigen Amt, nachdem 
tx, feinen Spaziergang im Thiergarten gemacht 
ie 
ſtellung 


Später beſuchte der Monarch die Geweihaus⸗ 


Einer Erhöhung der gegenwärtig 18 Milli⸗ 
onen Mk. betragenden Civilliſte für den König 
von Preußen, die der Monarch in der Form 
eines Reichszuſchuſſes als deutſcher Kaiſer erhalten 

ſoll, wird in mehreren nationalliberalen Blättern das 
Wort geredet. 
Deer frühere Oberpräſident von Poſen Frhr. 
Wilamowitz»Moellendorff war in der 
Preſſe polenfreundlicher Tendenzen beſchuldigt 


Nach Nigga. 
bDiumoreske von Armin Ro nai. 

— nn ) (Nachdruck verboten.) 
er: (Vierziger; 
m lebensluſtig und ſorgenlos; liegt auf der Chaiſe⸗ 
. 1 und raucht eine feine Henry Clay.) „Ach, 


Er: „Ach ja, mein Täubchen, unſer Gläck ift 
reein, es iſt vollkommen. Materielle Sorgen 
drücken uns nicht, wir haben ein Heim von einer 
Traulichkeit, daß man es faſt ein kleines Paradies 
nennen könate. Wir leben ausſchließlich unſerer 
Behaglichkeit, brauchen uns über nichts Gedanken 
diu machen, und was die Zukunft anbelangt, können 
wir mit größter Gemüthsruhe allem Kommenden 
e ee (Er ſtreckt ſich mit ſichtlichem 
2 ehagen aus.) Als ich heute aus dem Klub 
am und der eiſig kalte Wind mir ins Geſicht 
ſchnitt, dachte ich mit Wonne an unſer reizendes, 
gemüthliches Nestchen. Als ich mir unſer behag⸗ 
üches Stübchen mit dem kniſternden Kamin und 
er Bequemlichkeit ſo recht ausmalte, da mußte 


2 


worden. 
in der „Kreuz⸗Ztg“ daraufhin 


Der frühere Oberpräſident veröffentlicht 
eine Erklärung, 
welche beſagt, er habe eine derartige Auffaſſung 
niemals gehabt, geſchweige je verfochten. 

Die Reichstagsfraktionen benutzen die 
ſitzungsfreien Tage zur Vorberathung der 
Flotten vorlage ſehr eifrig. Die national 
liberale Fraktion hat dem Gegenſtand eine 
ſehr eingehende Erörterung gewidmet, über deren 
Ergebniß natürlich kein Zweifel beſtehen kann. 
Die nationalliberale Partei acceptirt das Geſetz 
und wird dieſe ihre Abſicht durch den Abgeord⸗ 
neten Baſſermann am Donnerſtag im Reichstage 
verkündigen laſſen. Das Centrum hat ſeine 
Fraktionsſitzung, in der über die Stellungnahme 
zur Flottenvorlage Beſchluß gefaßt werden ſoll, 
auf den Montag verſchoben. Das Centrum liebt 
es, ſeine Beſchlüſſe möglichſt ſpät zu faſſen, um 
die Spannung zu erhalten. Im vorliegenden 
Falle hat die Fraktion ſich aber auch durch die 
Rückſicht auf den Geſundheitszuſtand ihres Führers, 
des Abg. Lieber beſtimmen laſſen, ihre Vor⸗ 
berathung auf den letzten ſitzungsfreien Tag anzu⸗ 
beraumen. Ob Herr Lieber aber alsdann an den 
Berathungen wird theilnehmen können, das iſt 
doch mehr als ungewiß. 

Eine breite Zeitungserörterung hat 
der Toaſt des Kölner Erzbiſchofs Simar bei der 
Kaiſergeburtstagsfeier in Paderborn zur Folge 
gehabt, da verlautete, der Kirchenfürſt ſei in dieſem 
Toaſte mit warmen Worten für die Marinevorlage 
eingetreten, obwohl die Reichstagsfraktion des 
Centrums eine Entſcheidung noch nicht getroffen 
habe. Jetzt iſt der Streit geſchlichtet. Der Erz⸗ 
biſchof hat nämlich, wie aus dem ſoeben bekannt 
gewordenen Wortlaut des Toaſtes zu erfahren iſt, 
der Flottenverſtärkung mit keiner Silbe Erwähnung 
gethan, ſie alſo weder bekämpft noch empfohlen. 
— Unter den Sozialdemokraten ſcheint merk⸗ 
würdigerweife ein gewiſſes Verſtändniß für die 
Nothwendigkeit und Nützlichkeit einer ſtarten 
deutſchen Flotte hervorzubrechen. So wurden von 
ſozialdemokratiſchen Verſammlungen in Berlin, 
Danzig etc. ganz flottenfreundliche Aeußerungen 
gethan. In Breslau erklärte ein Redakteur des 
dortigen ſozialdemokratiſchen Blattes, jeder Arbeiter 
müßte für die Flottenvermehrung eintreten, wenn 
die Deckung nur von den hohen Einkommen über 
6000 Mk. getragen würde. 

Der Reichstagsabgeordnete Graf Kanitz⸗ 
Podangen iſt an Influenza erkrankt. 

Der Unterausſchuß der Budgetkommiſſion zur 
Berathung des Poſtchecketats hat eine Verein⸗ 
fachung der Gebühren beſchloſſen ſowie ferner, 
daß die Gelder aus dem Checkverkehr nicht bei 
der Reichsbank, ſondern bei der Seehandlung oder 
Centralgenoſſenſchaftskaſſe niedergelegt werden 
ſollen. Eine derartige Beſchlußfaſſung war zu er⸗ 
warten, da ſich auch die Mehrzahl der Redner 
im Plenum in dieſem Sinne geäußert hatten. 
Ein Geſetzentwurf über den Kontraktbruch 
ländlicher Arbeiter iſt dem preußiſchen Land⸗ 
tage zugegangen. In Preußen iſt bekanntlich eine 
ſolche Vorlage vom Landwirthſchaftsminiſter von 


ich mit wahrem Mitleid an jene Menſchen denken, 
die auf dahinſauſenden Zügen durch das Welt⸗ 
getriebe eilen, die in engen, kahlen Hotelzimmern 
ihr Daſein verbeingen und nichts davon wiſſen, 
wie glücklich man in einem eigenen, traulichen 
Zuhauſe ſein kann.“ 

Sie (zögernd): „„... Indeſſen, Du 
ns, die Abwechſelung hat doch auch einigen 
Reiz 


Er (lachend): „Liebſtes Weibchen, Du biſt 
immer noch die alte Schwärmerin. Du würdeſt, 
nach der Art der verdrehten Engländer, lieber ein 
Nomadenleben führen, als Dich hier zu Haufe in 
der denkbar ſchönſten Beſchaulichkeit Deines Da⸗ 
ſeins zu freuen. Du — Du Wandervogel!“ 
Sie: „Ja, wandern, wandern — aber nur 
mit Dir, liebes Männchen! Ach, wären wir nur 
weit weg von hier, im warmen Süden, am 
Meeresſtrand, wo ſtatt des eiſigen Nordwindes, 
Frühlingslüfte wehen“ 

Er: „Brrr! Natürlich in irgend einem faſhio⸗ 
nablen Kurort, immer an der gemeinſamen Tafel, 
immer zwiſchen Leuten, die nichts miteinander zu 
ſchaffen haben, dann die befrackten Kellner, mit 
den Schüſſeln balancirend, hinterdrein ſo ein 
Piccolo mit dem Salat, gegenüber eine fade Eng⸗ 
länderin, die fo ſteif daſitzt, als hätte fie zum 
3 Br Spazierſtock verſchluckt. .. ach 
D 
Sie: „Aber bedenke, die köſtliche Luft, das 


Sonntag, den 4. Februar 


Hammerſtein für die nächſte Zeit in Aus ſicht 
geſtellt worden. 

Zum Geſetzentwurf über die Zwangser⸗ 
ziehung hat der Ausſchuß für ſoziale Hilfs⸗ 
arbeit im Landesverein preußiſcher Volksſchul⸗ 
lehrerinnen der Kommiſſion des Herrenhauſes in 
Berlin einen Antrag eingereicht, der für die 
Schule das Recht und die Pflicht der Beantragung 
von Zwangserziehung Minderjähriger fordert. 

Ein Freund der Arbeitsnachweiſe 
iſt der preußiſche Miniſter des Innern, Freiherr 
v. Rheinbaben. Dem Verbande zur Förde: 
rung des Arbeitsnachweiſes im Regierungsbezirk 
Düſſeldorf erwiderte der Miniſter nämlich auf die 
Mittheilung, der Verband werde beſtehen bleiben: 
Wenn auch jetzt, in einer Zeit, wo jedes Arbeits⸗ 
angebot ohne Weiteres Befriedigung findet, die 
organiſirte Arbeitsvermittelung nicht im vollen 
Maaße wirkſam ſein kann, ſo iſt es doch im 
allgemeinen Intereſſe, insbeſondere auch der Ar⸗ 
beiter ſelbſt dringend geboten, dieſe Organiſation 
bei Zeiten zu ſchaffen und weiter auszugeſtalten, 
um im Falle rückläufiger Konjunkturen der ſach⸗ 
gemäßen und friedlichen Unterbringung der Ar⸗ 
beitskräfte dienen zu können. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſtellt eine geſtrige 
Mittheilung des „Berl. Tg.“ richtig und meldet, 
daß der vor Kurzem vielgenannte Oberfeuerwerker 
Eckmann von der kgl. Geſchoßfabrik in Spandau 
zu 14 Tagen gelindem Acreſt vrrurtheilt und 
zum Artilleriedepot in Küſtrin verſetzt worden iſt. 
Eckmann ſoll bekanntlich Beziehungen zur Türkei 
unterhalten haben. 

Wegen Majeſtätsbeleidigung, Betruges 
und Nothzucht iſt nach Mittheilung Berliner Blätter 
der frühere Rittmeiſter Guſtav Dahle in Charlotten⸗ 
burg verhaftet worden. Der Majeſtätsbeleidigung 
ſoll er ſich in einem Geſpräch über die Kanal⸗ 
vorlage ſchuldig gemacht haben. a 

In mediciniſchen ſowie in chewiſch⸗phar 
maceutiſchen Kreiſen herrſcht eine große Bewegung 
wegen eines plötzlich und ohne vorherige Verſtän⸗ 
digung Seitens der engliſchen Regierung erlaſſenen 
Verbotes der Ausfuhr von Garbolfäure 
aus England. Dem Verbote iſt, wie die „Posen 
mittheilt, keine Motivirung beigegeben, aber der 
Grund iſt offenbar der, daß alles Carbol im 
Lande zur Erzeugung von Pikrinſäure verwendet 
werden ſoll, deren man für die Herſtellung von 
Lyddit benöthigt. Nun iſt England aber der 
Haupterzeugungsplatz für Carbol und liefert auch 
für Deutſchland den Hauptbedarf an die chemiſchen 
Fabriken. Insbeſondere macht ſich dieſe Maß⸗ 
regel in jenen Betrieben fühlbar, wo das Carbol 
zu mediciniſchen Zwecken gereinigt und verarbeitet 
wird. Mehrere rheiniſche Etabliſſements haben 
auch bereits ein Geſuch um Aufhebung des Ver⸗ 
bots an die engliſche Regierung beſchloſſen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. In Wien wurde 
am heutigen Sonnabend ein Miniſterrath ab⸗ 


herrliche Klima, wie das der Geſundheit zuträg⸗ 
lich iſt!“ 

Er: „Nun ja, wer es nöthig hat, geſund zu 
werden, der mag hingehen, aber ich — wir — 
haben wir das nöthig? Dem Himmel ſei Dank 
dafür, daß ich vollkommen geſund bin. Ich brauche 
kein Meer. Dann, offen geſtanden, halte ich auch 
nicht viel von der Poeſie des Oceans. Der 


Wellenſchlag iſt zu einförmig, die Poeſie des Meeres 


iſt nur für ſchwärmeriſche Dichterſeelen vorhanden.“ 

Sie: „Dafür aber die Seeluft, wie ſtärkt ſie 
die Lungen! (Zögernd): Dir würde fie entſchieden 
auch wohlthun.“ f 

Er: (erſtaunt): Mir?“ 

Sie: „O, ganz beſtimmt, in ein paar Wochen 
wäreſt Du gewiß wieder hergeſtellt — vollkommen 
geſund!“ 

Er (erhebt ſich etwas und blickt ſie eine Weile 
ſtarr an): „Ich? Mir? Mich? Ja, meinſt Du 
wirklich mich, Deinen Mann? ... Na, das ift 
in der That ausgezeichnet! (Bricht in ein lautes 
Gelächter aus.) Ganz rieſig ausgezeichnet, koloſſal 
erheiternd!“ (Lacht wieder, jetzt ſo ſtark, daß er zu 
huſten beginnt.) 

Sie (mit ernſter Beſorgniß): „Leider meine 
ich Dich, mein Theuerſter; ja Dich! Du huſteſt jetzt 
ſchon wieder!“ 

Er: „Du, Du .. weißt Du denn nickt, 
daß es auf dieſer Erde keinen Menſchen giebt, 
der ſich, was Geſundheit anbetrifft, mit mir meſſen 


1900. 


gehalten, in dem das Programm über die Ver⸗ 
ſtändigungskonferenz endgültig feſtgeſtellt wurde. 

Rußland. Petersburg, 2. Februar. In 
dem Abſchluß der perſiſchen 5procentigen Goldan⸗ 
leihe erblickt der panſlaviſtiſche „Swet“ einen 
weiteren Schritt des ruſſiſchen Vordringens nach 
dem Indiſchen Ocean und einen Beweis für das 
Wachsthum der Finanzkraft Rußlands. Daß 
Rußland im Stande ſei, ſo theure und ausge⸗ 
dehnte Kombinationen zu realiſiren, das verdanke 
es der unermüdlichen Energie, dem ſtaatsmänniſchen 
Geſchick und den weitangelegten Plänen des 
Finanzminiſters Witte. 

Frankreich. Der jetzige Kolonialminiſter 
Laneſſan verfügte, daß die Strafe der Eiſen⸗ 
barre mit doppeltem Fußring, wie ſie der frühere 
Kolonialminiſter Lebon über Dreyfus während 
deſſen Aufenthalt auf der Teufelsinſel wiederholt 
verhängen ließ, gänzlich abgeſchafft werde. 

China. Die Nachricht von dem Tode des 
Kaiſers Kwangßü von China beſtätigt ſich nicht. 
Nach einer Mittheilung aus Peking iſt der Kaiſer 
weder ermordet worden, noch hat er Selbſtmord 
verübt, und der „Staatsſtreich“ der alten Kaiſerin 
beſchränkt ſich auf die Ernennung eines Thron⸗ 
folgers. — Zur chineſiſchen Thronänderung 
wird der „Frkf. Ztg.“ von dem Leiter eines 
großen Hamburger Chinahauſes geſchrieben: Daß 
China unter Puſting I. fremdenfeindlicher werden 
wird, glaube ich nicht. Ich glaube auch nicht, 
daß es fremdenfreundlicher ſein wird, wenn 
die regierende Kaiſerin⸗Tante einmal nicht 
mehr regiert. Man ſollte ſich nur nicht ein⸗ 
bilden, daß es in China wirklich eine Reform⸗ 
partei gebe, die jetzt für ihre Ideen zu leiden 
habe. Alles, was ſo ausſieht, iſt Schwindel, be⸗ 
rechnet auf irgend einen Effekt, aber nich: von 
ehrlichem Intereſſe für die Sache eingegeben. Der 
Chineſe trägt das Brett vor dem Kopf, mit dem 
er geboren wird, ſein Lebtag mit ſich herum, und 
bis heute iſt noch keine fingerbreite Reform in 
China zu ſpüren, wohlgemerkt, freiwilliger, von 
China gewollter und geförderter Reform. Auch 
der berühmte Lihungtſchang, der „Bismarck des 
Oſtens“, wie er ſich in Friedrichsruh auch be⸗ 
ſcheiden nennen ließ, macht keine Ausnahme. Der 
geriebene alte Herr hätte allerdings gerne, wie 
Japan, feine Truppen auf europäiſchen Fuß ger 
bracht; aber einzig und allein, um dann die 
Europäer ſammt ihren Reformen deſto geſchwinder 
los zu werden. Für die Erſchließung Chinas, die 
ja allerdings für die Europäer wichtiger iſt, als 
für die Chineſen, wird ſich wohl kein anderes Ver⸗ 
fahren ergeben, als das, mit dem bereits begonnen 
iſt; man wird die Thür einſchlagen, da von innen 
nicht aufgethan wird. Am eifrigſten und erfolg⸗ 
reichſten arbeitet Rußland daran. Was indeſſen 
unſeren Handel betrifft, ſo hat er keinen Grund, 
ſich darüber zu beſchweren, denn der Ruſſe hat 
dem deutſchen Kaufmann in Aſien noch nirgends 
Schwierigkeiten bereitet. In Wladiwoſtock iſt bei⸗ 
nahe das ganze Geſchäft in deutſchen Händen. 

Egypten. Cairo, 2. Februar. Die öffent⸗ 
liche Meinung beſchäftigt ſich lebhaft mit der 


D p nn nn 
könnte? (Springt auf.) Na, ſchau' mich mal gut 


an, bei beſcheidenen Anſprüchen könnte ich ganz 
gut eine Anſtellung als — Herkules annehmen.“ 

Sir: „Ach hätteſt Du nur Recht, wer wäre 
glücklicher als ich!“ 

Er (kopfſchüttelnd): „Ich fange an, Dich nicht 
zu verſtehen. Du glaubſt doch nicht im Ernſt, 
daß ich krank bin?“ 

Sie: „Du weiſt es in noch ſchlimmerem Maaße, 
wenn Du Dich nicht ſchonſt. Seit mehreren 
Wochen beobachte ich Dich, ohne daß Du es merkſt, 
und glaube mir, ich wäre froh, wenn ich mich 
täuſchte.“ 

10 Er: 22 Und was Du ſeit Wochen konſtatirſt, 
t. 2“ 


Sie: „Du haſt Nachts Huſtenanfälle.“ 
Er (in höchſter Verwunderung): „Ich? Huſten⸗ 
anfälle?“ 5 

Sie: „Im tiefen Schlaf merkſt Du natürlich 
nichts davon. Und Nachmittags fieberſt Du ge⸗ 
wöhnlich, und dann Deine Nerven, die find erſt 
recht angegriffen. Geſtern erſt haſt Du dem 
Mädchen den Brodkorb an den Kopf geworfen!“ 

Er: „Weil ſie unverſchämt frech war.“ 

Sie: „Sie war ſo, wie ſie immer geweſen iſt. 
Früher hatteſt Du Alles ruhig angehört, weil Du 
eben nicht nervös warſt.“ 8 

(Schluß folgt.) 


wachſenden Unzufriedenheit in der egyp⸗ 
tiſchen Armee. Dieſe beklagt ſich über Mißhand⸗ 
lungen von Seiten der engliſchen Offiziere ſowie 
über die heimlichen Sendungen von 
egyptiſchen Truppen und Kriegsmaterial nach 
Südafrika, was mit der Neutralität Egyptens in 


Widerſpruch ſtehe. Die engliſche Regierung, 
welche bezüglich der Haltung der ſchwarzen 
Truppen in Unruhe iſt, erſuchte den 


Khedioe um feine Vermittelung: dieſer forderte 
brieflich zum Gehorſam auf. Trotzdem iſt man 
weiter ſehr beſorgt, und Egypten iſt faſt völlig 
von europäiſchen Truppen entblößt. 


Dom CTransvaalkrieg. 


Auf dem Kriegsſchauplatz herrſcht 
äußerlich noch immer Ruhe. Die Engländer be⸗ 
ſchränken ſich in Natal auf kurze Rekognoscirungen, 
und auch im Süden und Weſten iſt in den letzten 
24 Stunden Bedeutendes nicht unternommen 
worden. Vielfach wird behauptet, General Buller 
wolle trotz ſeiner beiden Niederlagen das Kriegs⸗ 
glück noch einmal verſuchen, den Tugela über⸗ 
ſchreiten und auf einem dritten Wege Ladyſmith 
zu erreichen ſuchen. Ob General Buller that⸗ 
ſächlich noch nach einer dritten Schlappe lüſtern 
iſt, muß die Zeit lehren. Mit den ihm zur 
Verfügung ſtehenden Truppen iſt er jedenfalls 
nicht im Stande, auch nur den geringſten Erfolg 
gegen die Buren zu erzielen. Kritiſcher ſieht es 
dagegen auf dem ſüdlichen Kriegsichauplage 
aus, den ſich Lord Roberts als Operationsfeld 
auserſehen hat. Hier würden die Engländer 
unter günſtigen Umſtänden in der Lage ſein, 
ihren Feinden etwa 60000 Mann gegenüber⸗ 
zuſtellen. Da die Buren aber längſt von den 
britiſchen Plänen unterrichtet ſind, auch ſchon die 
entſprechenden Maßnahmen getroffen haben, ſo 
darf man wohl mit Beſtimmtheit erwarten, daß 
die etwaigen Operationen des Generals Roberts 
im nördlichen Kapland ebenſo unheilvoll für die 
Engländer verlaufen werden, als alle vorauf⸗ 
gegangenen Zuſammenſtöße mit den Buren für ſie 
verlaufen ſind. 

Vom Tugela beſagen Privatberichte, General 
Buller habe den Fluß thatſächlich ſchon wieder 
über ſchritten; da aber andere Nachrichten melden, 
daß man vorläufig mit den am Spionkop Ver⸗ 
wundeten vollauf zu thun hat, ſo iſt die 


Annahme gerechtfertigt, daß General Buller noch 


ein Weilchen warten wird, ehe er ſich bei einem 
dritten Verſuche, Ladyſmith zu entſetzen, eine 
dritte Niederlage holt. In Ladyſmith treten 
Typhus und andere böſe Epidemien in immer 
verheerenderer Weiſe auf. 

Recht amüſant iſt die von London aus 
beſtätigte Angabe, daß der Privatſekretär von 
Cecil Rhodes bei Kimberley gefangen und nach 
Bloemfontein gebracht wurde. Jordaan, ſo heißt 
der Sekretär, ſoll nur der Träger mündlicher, 
nicht aber auch ſchriftlicher Mittheilungen geweſen 
ſein. Bei der Gefahr der Gefangennahme wird 
der ſchlaue Rhodes allerdings die Unvorſichtigkeit, 
ſeinem Sekretär wichtige ſchriftliche Mittheilungen 
zur Beſtellung zu übergeben, vermieden haben. 

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatze wird 
weiter noch gemeldet, daß am Modderfluß 
der Kampf wieder heftiger entbrannt iſt. Die 
Engländer ſchleudern angeblich zahlreiche Granaten 
gegen das Lager der Buren, dieſe erwidern nur 


ſchwach. Da auf beiden Seiten kein Schaden 


angerichtet wird, ſo handeln die Buren allerdings 
klüger als die Engländer, vorausgeſetzt, daß die 
Meldung überhaupt den Thatſachen entſpricht. 

Im engliſchen Unter hauſe iſt die 
Adreßdebatte noch immer nicht zu Ende geführt. 
Die Oppoſition ſetzt ihre ungemein ſcharfen An⸗ 
griffe gegen die Regierung fort, und dieſe ſucht 
ſich ſo gut wie möglich zu vertheidigen. Beſonders 
ſcharf wird mit vollem Recht der Kolonialminiſter 
Chamberlain aufs Korn genommen, und 
der ſonſt ſo ſchlagfertige Mann windet ſich hin 
und her, um die ihm ins Geſicht geſchleuderten 
Vorwürfe abzuwenden. Moraliſch iſt er trotzdem 
gerichtet, wenn er ſich auch mit den übrigen 
Kabinetsmitgliedern über Waſſer halten wird. — 
Aus den Verhandlungen im Unterhauſe intereſſiren 
beſonders die Angaben des Unterſtaatsſekretärs 
des Krieges über die Truppenſtärke, die 
England demnächſt in Südafrika vereingt haben 
wird. Abgeſehen von der 8. Diviſion, von deren 
Entſendung nach Südafrika vorläufig bekanntlich 
noch Abſtand genommen worden iſt, weil die Eng⸗ 
länder Angſt um ihre heimiſchen Küſten haben, 
abgeſehen auch von der 4. Kavalleriebrigade, die 
erſt in einigen Tagen nach dem Kriegsſchauplatze 
abgeht, verfügt England in Südafrika über 
180 000 Mann Infanterie, Kavallerie 
und Artillerie, 36 Belagerungsgeſchütze, 
38 Marinegeſchütze, 36 fünfzöllige Haubitzen, 54 
Kanonen der reitenden Artillerie und 234 Feld⸗ 
geſchütze. Dagegen beſaßen die Buren im 
Jahre 1898 — weiter reicht die Statiſtik des 
engliſchen Kriegsamts nicht — zuſammen nur 
59 000 Mann mit 110 Geſchützen. Numeriſch 
ſind danach die Engländer den Buren dreifach 
überlegen; aber deſto größer iſt doch die Schande, 
daß ſie ihnen auch nicht in einer einzigen Schlacht 
haben Stand halten können. Daß die Buren 
übrigens von 1898 bis heute mit ihren Rüſtungen 
nicht innegehalten, ſie vielmehr nach Kräſten be⸗ 
ſchleunigt und fortgeſetzt haben, iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. 8 

Ueber die transvaaliſchen Verhältniſſe nach 
dem Kriege hat ſich der Bevollmächtigte der ſüd⸗ 
afrikaniſchen Republik in Amſterdam geäußert und 
hervorgehoben, daß das Verhältniß zwiſchen 
Deutſchen und Buren im Allgemeinen ein 
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günſtiges ſei, ſo daß die deutſche Induſtrie auf 
einen reichen Abſatzmarkt rechnen darf, nur müſſe 
ſich die deutſche Maſchinen⸗Induſtrie noch mehr 
ins Zeug legen, da Bergwerke in Transvaal, die 
ſich ſogar in deutſchen Händen befanden, genöthigt 
waren, ihre Maſchinen aus England zu beziehen, 

In Waſhington haben ſich Senat und 
Repräſentantenhaus mit der Transvaalfrage be⸗ 
ſchäftigt. Während der Senat jede Einmiſchung 
ia die Sache entſchieden ablehnte, nahm das 
Repräſentantenhaus einen Vorſchlag, den Präſi⸗ 
denten Mac Kinley aufzufordern, für die gerechte 
Sache der Buren einzutreten, ſehr beifällig auf. 


* Briefen, 1. Februar. Zur Gründung 
eines Kreis⸗Flottenvereins hat ſich hier 
ein aus Männern aller Berufsſtände zuſammen⸗ 
geſetztes Komitee unter dem Vorſitze des Herrn 
Landraths Peterſen gebildet. — Der Beſitzer Paul 
Thimm aus Seeheim war auf dem Heimwege aus 
Brieſen nach Zurücklegung eines Fußweges von 
mehreren Mellen müde geworden und eingeſchlafen. 
Als Paſſanten ihn weckten, waren dem Bedauerns⸗ 
werthen Hände und Füße erfroren. Er 
wurde in das hieſige Johanniter⸗Krankenhaus ge⸗ 
bracht. — Der Gemeindevorſteher F. in R. hat 
anläßlich der verhängten Hundeſperre eine Bekannt⸗ 
machung des Inhalts erlaſſen, daß „alle Hunde, 
welche ohne Maulkorb frei umherlaufen, einer 
Strafe bis zu 150 Mk. oder ſechs Wochen 
Haft unterliegen“. Hoffentlich verfehlt dieſer Ukas 
ſeine Wirkung nicht. 

* Schwetz, 1. Februar. Endlich iſt es, wie 
bereits erwähnt, unſerer Polizei gelungen, einen 
der Einbrecher in der Perſon des ſeit Wochen 
von ſeinem Regiment in Thorn fahnenflüchtig 
gewordenen und ſteckbrieflich verfolgten Dankwart 
in einem Strohſtaken in der Nähe der Stadt zu 
überraſchen und feſtzunehmen. Man hofft, durch 
ihn die übrigen Komplicen zu ermitteln. D. hatte 
ſich in ſeinem Verſtecke vorzüglich verproviantirt, 
man fand dort einen ganzen Schinken, Wurſt, 
Käſe, Brod, Cigarren, Cigaretten ꝛc. Bei feiner 
Feſtnahme ließ er die Aeußerung fallen: „Lieber 
vier Jahre im Gefängniß, als zwei Jahre beim 
Militär.“ (!) 

* Graudenz, 2. Februar. Die Handels⸗ 
kammer zu Grandenz hält am 12. Februar 
eine Sitzung ab, auf deren Tagesordnung u. A. 
folgende Punkte ſtehen: Erweiterung des 
Bezirks der Kammer, Verbeſſerung der Zugver⸗ 
bindungen, Errichtung einer Kammer für Handels⸗ 
ſachen beim Landgericht zu Graudenz, Ausge⸗ 
ſtaltung des kaufmänniſchen Fortbildungsſchul⸗ 
weſens, Haushaltungsplan für 1900/1901, Wahl 
des Präſidiums. 

* Ofche, 1. Februar. Der Waldar⸗ 
beiter Auguſt Burandt aus Breſinermangel 
wurde im fiskaliſchen Walde beim Holzeinſchlage 
von einer ſtürzenden Kiefer ſo unglücklich getroffen, 
daß er auf der Stelle ſtar b. — Die Holz⸗ 
flöße auf dem Schwarzwaſſer wird im kommen⸗ 
den Frühjabr beſonders lebhaft ſein. So wird 
ein Holzhändler allein über 9000 Feſtmeter Bau⸗ 
holz nach Graudenz verflößen laſſen. 

*Mewe, 1. Februar. Der verunglückte 
Brunnenmacher B. aus Pehsken hat nach mehreren 
Stunden mühevoller Arbeit aus ſeiner gefährlichen 
Lage befreit werden können. Heute ſoll ſich 
der Mann ganz wohl befinden. 

Strasburg, 2. Februar. Unſere elek⸗ 
triſche Beleuchtung wird immer ſchlechter. 
Nicht allein daß das Licht oft wechſelt und trübe 
iſt, ſetzen auch einzelne Straßenlampen öfters aus. 
Alle Vorſtellungen haben bisher keine Aenderung 
erzielt. Infolgedeſſen werden von einzelnen Ge⸗ 
werbetreibenden Verſuche mit dem Spiritusglüh⸗ 
licht gemacht. 

* Marienwerder, 2. Februar. Bei dem 
geſtern hierſelbſt ſtattgefundenen Ankauf von 
Pferden für die ſächſiſche Armee wurden etwa 
80 Pferde vorgeſtellt. Von dieſen wurde Seitens 
der Kommiſſion nur ein Pferd zum Preiſe von 
750 Mk. angekauft. — Das iſt allerdings herz⸗ 
lich wenig und lohnt nicht der Vorſtellung ſo 
vieler Thiere. 

„Dt. Eylau, 2. Februar. Das im Kirch⸗ 
ſpiel Raudnitz belegene Rittergut Montig, 
eines der größten Güter des Roſenberger Kreiſes, 
ca. 1134 Hektor groß, welches noch im Bezirke 
der oſtpreußiſchen Landſchaft liegt und auch von 
dieſer bepfandbrieft iſt, hat der bisherige Eigen⸗ 
thümer, Herr Rittergutsbeſitzer Fritz Wicher, an 
die Landbank zu Berlin verkauft. 

* Allenſtein, 2. Februar. Unſere neue 
zweite Artilleriekaſerne, die noch nicht völlig 
fertig iſt, ſoll noch weiter ausgebaut werden. 

Pillkallen, 2. Februar. Der Hausknecht 
des Kaufmanns T. von hier hatte ſich mit einem 
Meſſer am Arme verletzt. Die Wunde, 
welche der junge Mann anfänglich nicht beachtete, 
verband er ſchließlich mit einem rothgefärbten 
Lappen, wodurch eine ſo arge Blut vergiftung 
entſtand, daß er dieſer Tage ſtarb. 

* Inowrazlaw, 1. Februar. In den 
Reihen der Buren kämpfen zwei jüdiſche Bürger⸗ 
ſöhne G. und M., deren Angehörige angeſehene 
Mitglieder der hieſigen Synagogengemeinde ſind. 
— Das hier garniſonirende 140. Infanterie⸗ 
regiment beging heute die Feier ſeines 10 jäh⸗ 
rigen Beſtehens. Sämmtliche militäriſche und 
einige öffentliche Gebäude hatten geflaggt. Vor⸗ 
mittags hielten die Kompagniechefs Anſprachen an 
ihre Kompagnien, am Nachmittag wurden die 
Mannſchaften bewirthet. Die Stadt hat dem 
Regiment ein koſtbares Geſchenk geſtiflet. 

* Gneſen, 2. Februar. Ein Konſortium 
beabſichtigt, hier in dieſem Jahre ein den An⸗ 


die makroſkopiſche und mikroſkopiſche, 


ſprüchen der Neuzeit entſprechendes großes Theater 
zu erbauen. 

* Poſen, 1 Februar. Einer unſerer Ehren: 
bürger, Herr Juſtizrath Mützel in Erfurt, iſt 
geſtern geſtorben. Er gehörte von 1867 bis 
1886 der Stadtverordnetenverſammlung an. In 
den Jahren 1881-—1884 war er ſtellvertretender 
Stadtverordnetenvorſteher. 


Schwere Anklagen 
werden in der „Allg. Fleiſcher⸗Zeitung“, der wir 
natürlich auch die Verantwortung für ihre Mit⸗ 
theilungen überlaſſen müſſen, gegen die Schläch⸗ 
terei vereinigter Landwirthe in 
Roſenberg erhoben. Das Blatt ſchreibt: 
„Dieſer Genoſſenſchaft iſt bekanntlich die Ver⸗ 
ünſtigung erwieſen, daß ſie, obwohl in Roſenberg 
ich ein ſtädtiſches Schlachthaus befindet, auf ihrem 
eigenen, nur 600 Schritt von der Stadt ent⸗ 
fernten Terrain zu ſchlachten befugt iſt. Sie 
haben ihren eigenen Thierarzt. Und 
was vom Schlachthof verkauft wird, das gilt in 
Roſenberg als weiterer Unterſuchung nicht be⸗ 
dürftig. Nun kann man es ja den Roſenberger 
Agrariern und dem Vorſtand der Schlächterei 
vereinigter Landwirthe durchaus nicht übel nehmen, 
wenn ſie die Vortheile, die man zur Schädigung 
des ſteuerzahlenden Handwerks ihnen liebenswürdig 
gewährt, ſich gefallen laſſen. Aber dies ſollte doch 
auch andererſeits den Herren um ſo mehr die 
Verpflichtung auferlegen, die geſetzlichen Vorſchriften 
in der unter ihrem Direktorium ſtehenden Schläch⸗ 
terei aufs Allergenauſte zu beachten reſp. für 
deren genaue Befolgung Sorge zu tragen. Sie 
erklären in ihren Cirkularen zwar, daß ſie nur 
gute, unverfälſchte Waare und Produkte ohne 
künſtliche Zuſatz⸗ und Färbemittel liefern. — Da⸗ 
gegen wird uns mitgetheilt und durch Anfrage an 
Ort und Stelle beſtätigt, daß die Handhabung 
der Fleiſchbeſchau in der Schlächterei der 
vereinigten Landwirthe in Roſenberg fahr⸗ 
läſſig geübt werde und daß dort Fleiſch von 
kranken Thieren verarbeitet worden ſei. Ins⸗ 
beſondere wird uns mitgetheilt: Die 1 
ei eine 
überaus flüchtige, der Thierarzt komme oft erſt, 
wenn die Schweine bereits aufgehauen, die Beine 
und der Kopf bereits entfernt ſeien und die 
Backen ſogar ſchon im Keſſel liegen. Mitunter 
ſeien bei Schweinen, die ſtark tuberkulös, deren 
Micker ſchon ganz hart von Tuberkeln, die Lungen 
herausgeſchnitten und das übrige Fleiſch verwurſtet 
worden. Ein andermal ſei eine Lunge, die der 
Thierarzt nicht beanſtandet hätte, von den Ar⸗ 
beitern ſelbſt herausgeſchnitten worden, weil ſie 
ſtark tuberkulös geweſen ſei. Es wird uns ferner 
berichtet, daß Rinder⸗Bauchlappen, ehe überhaupt 


noch eine thierärztliche Beſichtigung erfolgt, warm 


durch den Wolf gelaſſen worden ſeien, daß an 
demſelben Nachmittag noch anderes Fleiſch von 
den Knochen befreit, ausgeputzt und zu Cervelat⸗ 
wurſt verarbeitet ſei. Erſt am anderen Tage, 
nachdem das Fleiſch bereits klein geſchnitten, ſei 
dann die Unterſuchung durch den Thierarzt er⸗ 
folgt! Auch die im Cirkular angekündigte Beſchau 
vor der Schlachtung finde thatſächlich nicht ſtatt. 
Weiter wird uns gemeldet, daß die Cervelatwurſt 
oft gefärbt worden ſei, wiewohl in demſelben 
Eirkular behauptet wird, die Roſenberger Schläch⸗ 
terei liefere Wurſt ohne jeden Farbezuſatz.“ 

Soweit die Gewährsmänner der „Allgem. 
Fleiſcher⸗Zeitung“, der wir, wie wir nochmals 
wiederholen, die Verantwortung für die Richtigkeit 
ihrer Mittheilung überlaſſen müſſen. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 3. Februar. 


„ [Perſonalien.] Der Amtsrichter 
Scharmer in Tachel iſt als Landrichter an das 
Landgericht in Thorn verſetzt worden. 

Der Rechtskandidat Kurt Freymuth aus 
Danzig iſt zum Referendar ernannt und dem 
Amtsgericht in Putzig zur Beſchäftigung über⸗ 
wieſen. 

Der Gefängniß⸗Inſpektions⸗Aſſiſtent Thieme 
in Elbing iſt zum Gefängniß⸗Inſpektor bei dem 
Gerichtsgefängniß in Stettin ernannt worden. 

Der Waſſerbauinſpektor Baurath Seeliger 
iſt von Bromberg an die Königliche Regierung in 
Potsdam verſetzt worden. 

* [Perſonalien in der Garniſon 
v. Petersdorff Oberleutnannt im Infanterie⸗ 
Regiment von Borke, für die Zeit vom 1. Februar 
bis Ende Oktober d. Js. zur Infanterie⸗Schieß⸗ 
ſchule nach Spandau kommandirt. ; 

r [Perſonalien bei der Eiſenbahn. 
Verſetzt: Die Halteſtellen⸗Aufſeher Loeffler 
von Krojanke nach Schlochau und Wilke von 
Poln. Cekzin nach Krojanke (zur Verwaltung der 
Halteftelle), Bahnmeiſter⸗Diätar M ünſtädt von 
Küſtrin Vorſtadt nach Unislaw zur Verwaltung 
der dortigen Bahnmeifterei. (Die Verſetzung des 
Bahnmeiſter⸗Diätars Wichmann von Küſtrin Vor⸗ 
ſtadt nach Unislaw iſt aufgehoben.) 

„(Landwehr ⸗ Verein.] Der erſte Vor⸗ 
ſitzende Herr Staatsanwalt Rothardt eröffnete die 
geſtrige Verſammlung mit dem üblichen Kalſerhoch 
und hielt zugleich einen längeren Vortrag über die 

eſchichtlichen Ereigniſſe des Monats Februar. 
en wurden vier Kameraden, drei Herren 
haben ſich zur Aufnahme gemeldet und ſechs 


Kameraden ſind theils wegen Fortzuges theils 


wegen Nichtzahlung ausgeſchieden bezw. ausge⸗ 
ſchloſſen. Namens des Rechnungsausſchuſſes er⸗ 
ftattete Kamerad Stüwe den Bericht über die 
Prüfung der Jahresrechnung. Da ſich keine 
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weſentlichen Mängel vorgefunden haben, wird de 

Kaſſenführer Kameraden Herzberg Entlaſtung er⸗ 
theilt. Kamerad Becker erſtattet den Geſchäfts⸗ 
bericht. Der Verein beſteht 10 Jahre, gründete 
ſich mit 37 Kameraden, von denen heute noch 9 
dem Verein angehören, er zählt jetzt 253 Mit⸗ 
glieder und hat ein Baarvermögen von rund 
800 Mk. Eine Steigerung der Mitgliederzahl ift 
nach dem bisherigen Erfahrungen nicht anzu⸗ 
nehmen. Der erſte Vorſitzende, welcher zum 
1. März nach Altona verſetzt iſt, hat den Verein 
mit ſeltener Hingabe 2 Jahre geleitet, wofür ihm 
die Kameraden ſtets dankbar bleiben werden. 
Der geſammte Vorſtand wird durch Zuruf ge⸗ 
wählt und zwar: 1. Vorſitzender Herr Landrichter 
Technau, 2. Vorſitzender Herr Gerichts⸗Aſſeſſor 
Weisſermel, die Kameraden Matthaei und Becker 
als Schriftführer, Herzberg und Zelz als Kaſſen⸗ 
führer, Aſchenbrenner, Thielke und Dyck als Feſt⸗ 
ordner. Als Fahnenträger wird der altbewährte 
Kamerad Bahr wiedergewählt und als Stell⸗ 
vertreter Kamerad Jeske, zu Fahnenbegleitern 
bezw. Stellvertretern die Kameraden Brandt, 
Bahr, Marks und Semmler. Aus der Wahl der 
Abgeordneten für den Bezirkstag gehen die 
Kameraden Technau, Weisſermel, Matthaei, Becker 
und Zelz hervor, als deren Stellvertreter die 
Kameraden Barfknecht, Kowalski, Herzberg, Menke 
und Trautmann. Zur Theilnahme an dem 
Fahnenweihefeſt in Leibitſch am 4. d. Mts. ſendet 
der Verein eine Deputation von 12 Kameraden 
mit der Vereinsfahne, denen ſich vielleicht noch 

einmal ſoviel Kameraden anſchließen werden. Eine 
von dem 1. Vorſitzenden angeregte Geldſammlung 
für das tapfere Burenvolk, welches jetzt gegen 
einen übermüthigen Feind um feine Exiſtenz ringt, 

ergab den Betrag von 15 Mark. 

[Vortrag über den Orient.] Dr. Joh. 
Lepſius aus Berlin, der Begründer des deut 
Hilfsbundes für Armenien wird am Donnerſtag 
den 8. d. Mts. zs Uhr Abends in der hieſigen 
Garniſonkirche einen Vortrag halten. 15 a 
Thema iſt „Acht Monate im Orient“ 
(Perſien, Armenien, Kurdiſtan, Meſopotamien). 
Doktor Lepfius ift kürzlich von feiner achtmonat⸗ 
lichen Reiſe zurückgekehrt, die ihn durch die 
intereſſanteſten und noch wenig bereiſten Gebiete 
der inneren Türkei geführt hat. Die Reiſe hatte 
den Zweck, die Stationen des deutſchen Hilfs⸗ 
bundes Choi und Urmia in Perſien, Diarbekir 
und Urfa in Meſopotamien zu inſpicieren. Die 
Arbeit des Berliner Komitee's erſtreckt ſich nicht 
nur auf die Fürſorge vieler Hunderte von Wittwen 
und Waiſen, auch die Begründung von induſtri⸗ 
ellen Arbeitsſtätten gehört mit zu dem Pr 
des Hilfsbundes, wie denn in Meſopotamien be 
eine deutſche Klinik und ein Spital, ſowie eine 
Teppichinduſtrie, welche gegenwärtig ſchon 300 
Wittwen Beſchäftigung giebt, eingerichtet wurde. 
Das Ziel, welches der Hilfsbund ins Auge gefaßt 
hat, iſt, durch chriſtliche Liebe und deutſche Kultur 
dem Einfluß des Chriſtenthums im Orient Raum 
zu ſchaffen. Auch für die deutſchen Intereſſen in 
Orient wird es von Bedeutung ſein, daß gerade 
dieſelben Gebiete, welche durch die neu projekt ten 
Eiſenbahnen in der Türkei und Perſien dem Handel 
aufgeſchloſſen werden ſollen, ſchon zuvor von 
deutſchen Miſſionen beſetzt wurden. 

[Der Radfahrer⸗Verein „Pfeil“! 
hielt geſtern Abend im Victoria⸗Garten die General⸗ 
probe zu dem am Sonntag, den 4. d. Mts., ſtatt⸗ 
findenden IV. Stiftungsfeſte ab. Außer 
anderen Aufführungen iſt die Hauptnummer das 
Ausſtattungsſtück „Ein afrikaniſcher Karawanenzug“. 
Auch wird der kleinſte (4 jährige) Kunſtfahrer der 
Umgegend ſeine Tricks zur Vorführung bringen. 
Der gegebene Zweiakter „Zeit iſt Geld“ wurde 
ſchon recht gut geſpielt. Der Verein ebt fi 
alle Mühe den eingeladenen Gäſten den A 
fo angenrhm wie möglich zu machen, und wünſchen 
wir demſelben daher ein vollbeſetztes Haus. 

„[Coppernicus⸗ Verein.] Am nächſten 
Montag findet Abends 80 Uhr im Fürſtenzimmer 
des Artushofes die Vereinsſitzung für den Monat 
Februar ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
außer einigen Vorſtandsmittheilungen die Bera⸗ 
thung der Vorſchläge der in der letzten Monats⸗ 
figung zur Vorbereitung der Feier des 19. Fe⸗ 
bruar gewählten Kommiſſion und die Wahl von 
drei Vereinsmitgliedern in die Muſeums⸗Deputation 
für das Vereinsjahr 1900/2901. — In dem 
wiſſenſchaftlichen Theile, der um 9 Uhr beginnt, 
und zu dem die Einführung von Gaſten 
gern geſehen wird, wird Herr Profeſſor Boet hte 
Mittheilungen über den ſchottiſchen Dichter Robert 
Burns machen. a 

S[Hippels Stettiner Dunes 
Das Programm der am nächſten Dienſtag, den 6. 
d. M. Abends 8 Uhr im Saale des Artushofes 
hierſelbſt ftattfindenden einmaligen humoriſtiſchen 
Soiree der hier von ihrem früheren Auftreten 
hier beſtens bekannten Hippels Stettiner Humoriſten 
enthält ſo hochintereſſante Piecen, daß wir allen 
denen, die ſich einen amüſanten Abend e 
wollen, den Beſuch nur aufs 2 805 n 
er 


können. Zur Aufführung gelangt u. 
komiſche Terzett „Vierzehn Tage zur Uebung 
gezogen“ oder „Wie Du mir, — ſo Ae ches 
durch die vorzügliche Darſtellung der Stettiner überall 
wahre Lachſalven entfeſſelt, während die zum Schluß 
gegebene humoriſtiſche Enſembleſcene „Unſere 
Marine“ oder „Ein Wiederſehen in Kiautſchou⸗ 
auch hier eine enthuſiaſtiſche Aufnahme finden 
ee ee. 11 5 5 Nr 
*I m ützenhaus 41 > 
21ers Kapelle unter Leitung des Herrn Böhme 
ein großes Extra⸗Konzert. Im Artushof 
konzertiren die 61er unter Herrn Stork. 1 
„[Das Promenadenkonzert] wird 
morgen Mittags zur gewöhnlichen Zeit vom Mu⸗ 
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ſikkorps des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15 aus⸗ 
geführt. 

*[Scharfſchießen.] Am 10. und 26. 
Februar d. Is. werden vom dem II. Bataillon 
Regiments Nr. 176 auf dem hieſigen Fußartil⸗ 
lerie⸗Schießplatze Schießübungen mit ſcharfer 
Munition abgehalten werden. 

* (Der Königin von Schweden] hatte 
Herr Photograph Aler. Jacobi hierſelbſi einige 
Photographien von der hieſigen Marienkirche und 
dem in dieſer Kirche befindlichen Grabmal der 
Prinzeſſin Anna von Schweden überſandt. 
Daraufhin hat Herr Jacobi jetzt ein Dankſchreiben 
von der ſchwediſchen Königin erhalten. Die Königin 
läßt ihm durch ihren dienſtthuenden Kammerherrn, 
R. von Stjernswärd mittheilen, daß fie die 
Photographien gern angenommen hat, daß ſie 
ihren herzlichſten Dank für die Ueberſendung aus⸗ 
ſpricht und daß die Photographien ſie aufs 
Sache intereſſirt haben. 

W Jünglingsvereins⸗ Konferenz.] Am 
Montag den 5. Februar, Vormittags, wird im 
„Jünglingsheim“ zu Danzig eine Konferenz der 
weſtpreußiſchen Jünglingsvereine abgehalten werden. 
Folgende Themata gelangen. zur Beſprechung: 
I. Erziehung unſerer Mitglieder zur Mitarbeit, 
eingeleitet durch Bundesagent Paſtor Wartmann; 
2. Wie geſtalten wir unſere Hauptverſammlungen? 
eingeleitet durch Konſiſtorialrath Lic. Dr. Gröbler; 
3. Pflichten gegen Fortziehende, eingeleitet durch 
Paſtor Scheffen. > 

Ss Midtehnifde Reviſion.] Herrn 
Aichmeiſter Braun in Thorn ift vom Herrn 

Landrath Peterſen in Brieſen die aichtechniſche 
Reviſion der Waagen, Gewichte und Maaße des 
Kreiſes Brieſen übertragen worden. 

„ [Poſtaſſiſtenten⸗Verband.] Die Orts⸗ 
gruppe Thorn des Verbands deutſcher Poſt⸗ und 
Telegraphen ⸗Aſſiſtenten hielt vorgeſtern bei 
Dylewski ihre Hauptverſammlung ab. Bei der 
Vorſtandswahl wurden folgende Herren gewählt: zum 
erſten Vorſitzenden Ober⸗Poſtaſſiſtent Krüger, zum 

weiten Vorſitzenden Ober⸗Poſtaſſiſtent v. Studzinski, 
Schriftführer Poſtaſſiſtent Patſchke, Kaſſirer Ober⸗ 
Tel⸗graphenaſſiſtent Lemke, Rechnungsprüfer die 
| Ober⸗Telegraphenaſſiſtenten Choms und Hennig 
N und Beiſitzer die Ober - Telegraphenaſſiſtenten 
| Flſcher und Banſe. 8 f 

[Lon der Landwirthſchafts⸗ 
kammer.] Eine Vorſtandsſizung der weſt⸗ 
preußiſchen Landwirthſchaftskammer und eine 
Sitzung des volkswirthſchaftlichen Ausſchuſſes ſoll 
Ende dieſes Monats ſtattfinden. Der Tag iſt 
noch nicht entgültig beſtimmt, jedoch dürften die 
Sigungen erſt nach dem 20. Februar abgehalten 


l Poſtaliſches.) 
werden auch für Poſtpackete aus Deutſchland 
nach Siam zwei Portoſtufen für Packete bis 1 

Kilogramm und für ſolche über 1 bis 5 Kilogr., 


| 
5 unter Ermäßigung der deutſchen See⸗ 


Vom 1. Februar ab 


mgögebühren für die Packete bis 1 Kilo⸗ 

amm um 1,60 Mark, für die übrigen um 80 
fennig. Ueber das Nähere ertheilen die Poſt⸗ 
anſtalten auf Wunſch Auskunft. — Seit dem 
1. Januar nimmt in Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika auch die Poſtagentur in Omaruru am 
internationalen Austauſch von Poſtanweiſungen 


Theil. 
SS [Neuregelung der Servis⸗ 
klaſſen.] Nach den bisher giltigen, vom 
Bundesrath und Reichstag gebilligten Grundſätzen 
für die Einreihung der einzelnen Orte von 20000 
bis 40 000 Einwohner der Klaſſe 2, Orte über 
40 900 Einwohnern der Klaſſe 1 zugewieſen 
rden. Bei der allgemeinen Zunahme der 
ſtäbtiſchen Bevölkerung hat jedoch die Unterſchei⸗ 
dungsgrenze zwiſchen großen und mittleren Städten, 
welche mit jenen Zahlen gegeben werden wollte, 
eine Verſchiebung erfahren, welche bei der nächſten 
Revifion der Klaſſeneintheilung der Orte, d. i. mit 
dem 1. April 1902, eintreten ſoll. Abweichend 
von den bisherigen Grundsätzen ſollen dann im 
Allgemeinen Orte von 10000 bis 30 000 Ein⸗ 
wohnern 


der Klaſſe 3, Orte von 30 000 bis 
60 000 Einwohnern der Klaſſe 2, Orte von über 
60 000 Einwohnern der Klaſſe 1 zugewieſen 


im t:Cifte, m 
atent⸗ el, mitgetheilt durch das 
Patent- und techniſche Bureau en au Mil ler 
in Berlin NW., Luiſenſtraße 18. Patent⸗Anmel⸗ 
dung: Röhrenfedermanometer G. Wi 
Thorn hu 5 5 

— Auch die Tinte iſttheurer ge⸗ 
worden Nach einem uns dieſer Tage zu⸗ 
gegangenen Rundſchreiben der Dintenfabrikanten 
iſt der Preis für ſämmtliche Tinten um 10 
— worden, desgleichen für Stempel⸗ 
farben und Stempelkiſſen, Klebſtoffe ſowie Hekto⸗ 
‚  Beaphenartifel. Als Gründe für die Preis⸗ 
Wa 


illner, 


Dien 


Deffentliche Zuangsberſeigerung. 
ſtag, den 6. Februar, 2 


ſteigerung werden von den Fabrikanten die höheren 
Preiſe der Rohprodukte ſowie die Erhöhung der 
Glas- und Kohlenpreiſe und der Arbeitslöhne an⸗ 
geführt. a 

§ [Lotterie.] Die Ziehung der 2. Klaſſe. 
der Preußiſchen Lotterie beginnt am 9. Februar. 


[Erledigte Schulſtellen.] Stelle 
an der Knabenvolksſchule in Marienwerder, 
evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor 


Schulrath Dr. Otto in Marienwerder.) — Stelle 
zu Wonno, Kreis Löbau, kathol. (Kreisſchul⸗ 
inſpektor Schulrath Lange zu Neumark.) — Stelle 
zu Poln. Okonin, Kreis Tuchel, kathol. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Meyer zu Tuchel.) 

§lErledigte Stellen für Militär 
Anwärter.] Sofort, bei der Polizei⸗Verwaltung zu 
Stolp, 2 Polizeiſergeanten, Gehalt je 1200 — 1500 
Mark, freie Dienſtkleidung und 144 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzu ſchuß. Sofort, bei der Direktion der 
Oſtpreußiſchen Südbahn⸗Geſellſchaft zu Königsberg, 
Bahnwärter, Gehalt 520 — 700 Mark, freie 
Dienſtwohnung oder Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Zum 1. April, beim Königl. Polizeipräſidium zu 
Königsberg, 2 Schutzleute, Gehalt je 1200 bis 
1600 Mark und 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Zum 1. Mai, beim Königl. Gymmnaſium zu 
Röſſel, Schuldiener, Gehalt 900 —1200 Mark. 
Sofort, bei der Kaiſerl. Ober poſtdirektion zu 
Köslin, Landbriefträger, Gehalt 700 — 1000 Mark 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 
Sofort, beim Kreisausſchuß des Kreiſes Bublitz, 
Chauſſeeaufſeher, Gehalt 800 —1200 Mark. — 
Zum 1. April, bei der Königl. Eiſenbahndirektion 
zu Bromberg, 36 Anwärter für den Zugbeglei⸗ 
tungsdienſt, Gehalt 900 — 1200 Mark und 60 
bis 240 Mark Wohnungsgeldzuſchuß oder freie 
Dienſtwohnung. — Zum 1. April, bei der Kgl. 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Stettin, 10 Bahnſteig⸗ 
ſchaffner für den Stationsdienſt, Gehalt 900 bis 
1200 Mark und 60 —240 Mark Wohnungsgeld⸗ 
Zuſchuß oder freie Dienſtwohnung. — Zum 1. 
April, bei der Königl. Eiſenbahndirektion zu Brom⸗ 
berg, 60 Anwärter für den Bahnwärter⸗ und 
Weichenſtellerdienſt, Gehalt 700 — 100 Mark und 
60 —240 Mark Wohnungsgeldzuſchuß oder freie 
Dienſtwohnung. 

[Beſitzwechſel.] Den bisher der 
hieſigen Garniſonverwaltung gehörigen ſogenannten 
Elsnerſchen Speicher, Ecke Araber⸗ und Bäcker⸗ 
ſtraße hat im geſtrigen Verkaufstermin Herr 
Kaufmann Franz Zährer für 18600 Mark 
käuflich erworben. f a 

([Begnadigung.] Der vom hieſigen 
Schwurgericht wegen Mordes am 28. September 
v. Js. zum Tode verurtheilte Grundbefiger Franz 
Pienczewski ‚aus Nelberg iſt zu lebenslänglicher 
Zuchthausſtrafe begnadigt worden. 

* [Selbftmord]. Geſtern Vormittags 
gegen 10 Uhr hat der Kaſernenwärter Wollert 
ſeinem Leben dadurch ein Ende gemacht, daß er 
rohe Karbolſäure trank. Die Beweggründe zu 
dieſer That ſind bis jetzt noch unbekannt. 

„[Polizeiberichtvom 3. Februar.] 
Gefunden: Ein Päckchen Dochte in der 
Eäckerſtraße; ein anſcheinend goldener Ring mit 
Stein in der Brombergerſtraße; eine Hutf achtel 
mit verſchiedenen Büchern; zwei Marktkörbe in 
einem Hausflur am Altſtädtiſchen Markt. — 
Zugelaufen: Ein kleiner ſchwarzer Hund 
bei Schrock, Araberſtraße 13. — Aufgefiſcht: 
ein kleiner Fiſcherkahn in der Weichſel, abzuholen 
von Jarocki, Araberſtraße 11. — Verhaftet: 
Vier Perſonen. 

1. [Von der Weichſel.] 
brecher „Schwarzwaſſer“ und 
geſtern Abend 6 ¼ Uhr den Thorner Winterhafen 
erreicht. Heute haben beide Dampfer die Eisauf⸗ 
brucharbeiten wieder aufgenommen und befinden 
ſich bereits an der Drewenzmündung. 
Die Weichſel iſt hier ſeit heute früh faſt eisfrei; 
nur vereinzelt treiben die von den Eisbrechern ab⸗ 
gebrochenen Eisſchollen hier vorbei. Der Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel beträgt hier heute 3,00 Meter, 
gegen 3,60 Meter geſtern; es iſt alſo bedeutend 


Die Eis⸗ 
„Brahe“ haben 


gefallen, was wohl auf eine Eisſtopfung 
jenſeits der ruſſiſchen Grenze zurückzuführen 
ſein wird. 


Der Eisgang im oberen Stromgebiet und 
im Mündungsgebiet der Weichſel wird ſich nach 
den bisherigen Ausſichten in gefahrloſer Weiſe 
vollziehen. Bei Cul m war geſtern die Strom⸗ 
rinne eisfrei, bei Graudenz herrſchte mäßiges 
Brucheistreiben auf ganzer Strombreite, bei 
Kurzebrack ganz geringes Eistreiben. 
arſchau, 3. Februar. Waſſer⸗ 
and hier heute 4,14 Meter, gegen 
4,27 Meter geſtern 


Zlolterie, 2. Februar. Am Donners⸗ 


tag, den 1. Februar fand en cher iſtli cher 


habe. Durch die Drohung, 


Polizeiliche Bekauntnachung 


Familien ⸗ Abend in dem Saale des 
Herrn Jatzek ſtatt. Nach einer einleitenden An⸗ 
ſprache über den Werth der Familien⸗Abende 
brachte Herr Pfarrer Ullmann⸗Grabowitz 
mit dem vom Herrn Landrath von Schwerin 
für den Kreis Thorn beſchafften Skioptikon die 
Kaiſerreiſe nach dem heiligen Lande zur Anſchau⸗ 
ung, welche mit geeigneten Erläuterungen be⸗ 
gleitet wurde. Darauf folgten noch 2 Serien 
Lichtbilder, a) Das Leben Jeſu b) Land und 
Leute aus unſeren deutſchen Kolonien darſtellend. 
Mit einem Hinweis, daß es bei all' den Schön⸗ 
heiten, welche die Kolonialbilder uns gewieſen, in 
unſerer deutſchen Heimath doch am ſchönſten ſei 
und mit dem begeiſtert angeſtimmten Liede 
„Deutſchland, Deutſchland über Alles,“ ſchloß die 
Familienzuſammenkunft. 

] Aus dem Drewenzwinkel, 
2. Februar. Am Dienſtag, den 30. Januar 
wurden die Schulen von Schillno und Gra⸗ 
bowig durch den Geheimen Regierungs⸗ und 
Schulrath Triebel in Begleitung der Herren 
Kreisſchulinſpektor Prof. Dr. Witte aus Thorn 
und Pfarrer Ullmann aus Grabowitz revidirt. 


Vermiſchtes. 


Aufſehen macht in Wien die Ver⸗ 
haftung des Millionärs und früheren Gaſtwirths 
Krautſtofel und deſſen Tochter. Ihm wird das 
Verbrechen zur Laſt gelegt, daß er mit ſeiner nun⸗ 
mehr 34jährigen Tochter Aloiſia ſeit mehr als 
15 Jahren ein intimes Verhältniß unterhalten hat, 
das nicht ohne Folgen geblieben iſt, und daß er 
ſeit Jahren fein Perſonal durch Mehraufſchrei⸗ 
bungen um Tauſende von Gulden betrogen habe. 

In einer Anzeige der Familie Brüſe⸗ 
witz wird der Tod des ehemaligen Leutnants bei 
den Kämpfen um den Spionkop in Südafrika 
officiell bestätigt. „Er fand einen ehrenvollen 
Tod auf dem Schlachtfelde bei der ſiegreichen 
Abwehr der letzten engliſchen Angriffe am Tugela.“ 

Von einem Poſtraub wird aus Konſtan⸗ 
tinopel gemeldet: Ein geſtern Vormittag mit dem 
Poſtzug eingetroffener und an die franzöſiſche 
Poſt adreſſirter Briefbeutel, der eingeſchriebene 
Briefe enthielt, iſt erbrochen aufgefunden worden. 
Einige an hieſige Bankhäu ſer adreſſirte Briefe 
waren erbrochen und ihres Inhalts beraubt. 
Welche Beträge geraubt worden ſind und wo die 
That verübt worden iſt, hat noch nicht feſigeſtellt 
werden können. ’ 

Auf einem Bauplatz in Singen in 
Baden ſtürzte am Donnerſtag eine Mauer ein 
und begrub acht Mann unter ſich. 5 Arbeiter 
wurden als Leichen hervorgezogen, drei ſind 
verletzt. 

Zwei Züge ſtießen in Kaluga (Ruß⸗ 
land) zuſammen. Fünf Reiſende und zwei Schaff⸗ 
ner blieben auf der Stelle todt, ſechs Reiſende 
erlitten Verletzungen. Eine Lokomotive und 
zwanzig Wagen ſind zertrümmert. Beim Zuſam⸗ 
menſtoß zweier elektriſchen Straßenbahnwagen in 
Budapeſt trugen 28 Perſonen Verletzungen davon. 

Die Peſtepidemie in Oporto wird officiell 
für erloſchen erklärt. Es kamen 326 Geſammt⸗ 


fälle vor, darunter 111 Todesfälle. Ob die 
Wirklichkeit hiermit übereinſtimmt? — 
Eine eigenartige Kloſterge⸗ 


ſchichte ſpukt ſeit ein paar Tagen in der Preſſe. 
Vor den Weihnachtsfeiertagen traf in Le mb erg 
(Galtzien) die zweiundzwanzigjährige Komteſſe 
Maria Poninska, eine vater⸗ und mutterloſe Waiſe, 
ein, um daſelbſt für einige Tage im Franziskane⸗ 
rinnen⸗Kloſter ſich der ſtillen Andacht und geiſtigen 
Sammlung zu widmen. Hernach wollte ſie nach 
Jazlowce, wo fie ihre Jugendjahre zugebracht 
hatte, zurückkehren. Nach Ablauf der Rekollektions⸗ 
zeit erſchienen im Franziskanerinnen⸗ Kloſter die 
Vormünder der Komteſſe, Reichsraths⸗Abgeordneter 
Baron Blazowski und Landtags⸗Abgeordneter R. 
v. Toroſiewicz, um ihr Mündel nach Jazlowce zu 
begleiten. Es wurde ihnen jedoch mitgethellt, 
daß die Komteſſe, entgegen ihren früheren Ab⸗ 
ſichten, ſich eutſchloſſen habe, das Kloſter nicht 
mehr zu verlaſſen. Auf die eindringlichen Vor⸗ 
ſtellungen der Vormünder erwiderte Komteſſe Po⸗ 
ninska, daß in ihr die Oberin der Franziskane⸗ 
rinnen, Namens Morawska, den Beruf und die 
Neigung zum Eintritte in den Orden entdeckt 
gerichtliche Schritte in 
Anwendung zu bringen, veranlaßte Ritter von 
Toroſiewicz die Komteſſe, ihm auf ſein Gut zu 
folgen, von wo ſie aber nach mehrtägigem Aufent⸗ 
halte nach Lemberg flüchtete, um wieder in das 
Franziskanerinnen⸗Kloſter zurückzukehren. Diesmal 
weigerte ſie ſich entſchieden, die Rathſchläge ihrer 
Vormünder zu berückſichtigen. Dieſe wendeten ſich 
nun an die Obervormundſchaftsbehörde in Stanis⸗ 
lau mit der Schilderung des Sachverhalts und er⸗ 


Herrſchaflliche Wohnung, 


hielten daraufhin vom Stauislauer Gerichte die 
Ermächtigung, das Mündel unter behördlicher 
Aſſiſtenz aus dem Kloſter zu holen. Die Kom⸗ 
teſſe erſuchte nun die Obervormundſchaftsbehörde 
um Volljährigkeitserklärung und Bewilligung des 
Eintrittes in das Lemberger Franziskanerinnen⸗ 
Kloſter. Das Gericht beſchied das Geſuch aber 
abſchlägig, da das Gericht nicht überzeugt 
war, daß der Entſchluß der minderjährigen Kom⸗ 
teſſe wirklich auf eigener innerer Eingebung beruhe. 
— Und damit wird das Gericht auch wohl Recht 
haben. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 3. Februar. Behufs Förderung der 
Aufgaben der Provinzialverbän de haben 
mit Unterſtützung der nationalliberalen 
Fraktion des Abgeordnetenhauſes die Abgeordneten 
von Eynern, Friedberg und Schmieding folgenden 
Antrag eingebracht: Das Haus der Abgcordneten 
wolle beſchließen, die Königliche Staatsregierung 
zu erſuchen, einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch 
welchen nach den Grundſaͤtzen des Geſetzes 
vom 8. Juli 1875 den Provinzial⸗Verbänden 
aus dem Ueberſchuß des Etatsjahres 1899/1900 
ein Fonds von 50 Millionen überwieſen 
wird. 

Starke Schneefälle werden aus dem 
Schwarzwald und dem Odenwald gemeldet. 
Der Schnee liegt fußhoch. Der Verkehr ift theil⸗ 
weiſe gehemmt. 

London, 2. Februar. Unterhaus. 
Goſchen beſpricht die Thätigkeit der Admiralität 
und ſagt: Die Marine war im Stande dem Heer 
ſchwere Geſchütze und Mannſchaften abzugeben, 
ohne irgendwie die Hilfsmittel zu erſchöpfen und 
den Beſtand des Seedienſtes zu ſchwächen. 
Goſchen ſchließt: Es müßten genug Marine⸗Mann⸗ 
ſcha ften zu Haufe bleiben, für die Mobili⸗ 
ſation, über die zu irgend einer Zeit entſchieden 
werden könnte. Es könnte für den Uebelwollenden 
die Verſuchung beſtehen, ans der Schwäche des 
Landes Vortheil zu ziehen, aber gluͤcklicherweiſe 
ſeien die Beziehungen zu den fremden Regierungen 
freundfchaftlich. Die Lage fei wenn auch nicht 
gefährlich, fo doch ern ſt und ſchwer. 

London, 2. Februar. Der Bürgermeiſter von 
Mafeking telegraphirte am 27. Januar an 
die Königin: Am hundertſten Tage 
der Belagerung ſendet die Stadt Maf king 
Ew. Majeſtät die Verſicherung treuer Hingabe 
und des beharrlichen Entſchluſſes, Ew. Majeſtät 
Suprematie in dieſer Stadt aufrecht zu erhalten. 
— —-—¼-—ͤ ——e—— — 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
— ee on ͤ DM —ää—⁵ — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 3. Februar um 7 Uhr Morgens 
+ 3,— Meter. Lufttemperatur: + 0 Grad Celf. 
Wetter:) bewölkt. Wind: SO Eisfrei. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Sonntag, den 4. Februar: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, nahe Null, lebhafte Winde. Niederſchläge. Sturm⸗ 
warnung. 


Sonnen: Aufgang 
5 Uhr 18 Minuten 
Mond Aufgang 9 Uhr 20 Minuten Morgens, 
Untergang 11 Uhr 34 Minuten Nachts. 
Montag, den 5. Februar: Wärmer, meiſt trübe, 
geneigt zu Niederſchlägen, windig. 
Dienſtag, den 6. Februar: Feuchtkalt, ſtrichweiſe 
Niederſchläge, wolkig. 


7 Uhr 44 Minuten, Untergang 


— —— ͤ ä—ä—¼z .... — *r. 4 4——————————————————ß—..———————————————————j—— 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
3. 2. 2. 2. 


Tendenz der Fondsbörſrſe . | feft feft 
Ruſſiſche Banknoten 216,60 26,55 
Warſchau 8 Tage 1 —.—1216,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,65 84,60 
Preußiſche Konſols 3 . 88,80 | 88,80 
Preußiſche Konſols 3½%, 98,80 98,80 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 98,80 98,80 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 88,60 88,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 98,90 98,80 
Weſtpr. P andbriefe 3% neul. II. 85,90 85,90 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. . 94,75 94,90 
Poſener P’andbrie'e 3½% 95,60 95,60 
Poſener Pfandbriefe 4, 1101,70 101,90 
Polniſche Prandbriefe 4½% . .. | —.- 97,90 
Türkiſche Anleihe 1, W. 26.65 26,65 
Italieniſche Rente 4% n 94,40 94,40 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . . 83,10 8370 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleighe . . 196,50 196,10 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 2 0,60 —.— 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . . 125,50 125,25 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% . » « — — 

Weizen: Loco in New⸗ork 77/öĩ | 76%, 

Spiritus: 50er looo —— 1 — 

Spiritus: 70er loco 46,90 46,90 


Reichsbank⸗Diskont 5 ½ %. 
Lombard Zinsfuß 6 ¼ %. 


Eine comfortable 


3 4. Feb . Js. m 8. Dezember v. Is. ift auf der Weichſel I. Etage, Bromber er⸗Vorſtadt, Schul⸗ Ber u 
wird die Pauptdendtlop. Leitung ber W hr ein Heiner Fifcherkahn aufgefifcht worden. eaße Me II. ne lebt von gern Maier MR 5 nung — 
ſtadt B dte gründlich de i 8 er Eigenthümer wird au gefordert, ſich zur Zilmann bewohnt ift von ſofort oder ſpäter in der II. Etage meines Hauſes Ja- 
durchgeſpült werden werde ich vor der Pfandkammer am Empfangnahme dee Kahnes bald zu melden. zu vermieten Soppart, Bacheſtr. 17. kobſtraße 7, beſtehend aus 7 Zimmern, 
Die Spülung beginnt um 9 uhr Abends und hieſigen Königl. Landgericht Thorn, den 1. Feb uar 1900. 57 it Umſtändehalber die mit Badeeinrichtung und ſonſtigem In⸗ 

5 ee ie ve n z ar baum Kleiderſpind, 1 Die Polizei⸗Verwaltung. Aller Markt 27 3. Etage, 4 Zimmer, behör zu 5 ber Tük 

eier 2 pt“ und alonſpiegel mit Stufe, 1 5 Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen obe ilk. 

dig entle D Parterre⸗Wohnung, ag 
N i Ni Büffet mit Marmorplatte, Zimmer u. Zubehör, 8 80 ae Pferde⸗ Werse Daſelbft ? en. 1 Hofwohnung, 2 unmöbl. 


d 
pfohlen, ſich mit dem zur Nacht 
ae teilig zu mit 
öffentlich 


1 Regulator, 
hohen Lehnen u. A. m. 


Zahlung verſteigern. 
u 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Herrſchaftliche 


7 Zimmer, Badeſtube, 8 


2 Rohrſtühle ſtall, 1 auch 2 3 


meiſtbietend gegen baare 


ohnung, 
vermiethen. 
erechteſtraße 21. 


immer zum Bureaus oder 
anderen Zwecken zu vermiethen. 


J. Roggatz, Culmer Chauſſee 10, I 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern mit Zubehör in der 1. Etage 
von 1. April zu vermiethen. 

R. Steinicke, Coppernikusſtr 18. 
— ——— 2 BOppernitusiee 18. 


Wohnung, S ce, 28. N. 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. 
berger V 
jetzt von Herrn Oberſt Protzen. 
von ſofort oder ſpäter zu vermiet 


Herrschaftliche Wohnung, 


Etage, Brom: 
orſtadt. Schulſtraße 10 12, bis 


n · 
Sop art, Bareitrafe 7. 
Zuti ſchön nöbl. Zinner 
an einen ode zwei Herren zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 30, II, rechts, 


Zimmer 
tofort zu vermiethen. Bäckerſtr. 43. 


Eine Wohnung 


3. Etage von 3 Zimmern, Entree, Küche und 
Zubehör per 1. 4. 1900 zu vermiethen. 
Eduard Kohnert. 


T I Onnert 

Herrſchaftl. Wohnung, 
Schulſtraße 13, Erdgeſchoß, mit Vorgarten 
vom 1. April 1900 zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


bewohnt, iſt 


Artushof. 


Dienſtag, d. 6. Februar er. 
Einmalige humorist. Soiree 


des in Berlin ſo beliebten und von ſeinem 
früheren Auftreten hier beſtens akkreditirten 
* 


Hippels 
Stettiner 


Quartett und 


Artushof. 


Sonntag, den 4. Februar 1900. 


Großes Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Stabshoboiſten Stork. 


Anfang 8 Uhr Eintritt 50 Pf. 


Heute Nachmittag 3% Uhr entriss uns der Tod nach kurzem 
schweren Leiden unsern geliebten Sohn, Bruder, Zwillingsbruder, 
Enkel und Neffen 


VBillets im Vorverkauf à Perſon 40 Pfg. find bis Abends 7 Uhr 
Humoriſten⸗ ; u f 8 
0 im Reſtaurant „Artushof“ zu entnehmen. Auch werden daſelbſt Beſtellungen auf 
Ernst Grossfuss 80e = Logen & 5 Mark entgegengenommen. 
im 13. Lebensjahr. 1 S 1 Er} E. 
i 8 x \ rogramm. t h 
Um stille Theilnahme bitten AR U. a. gel. zur 0 14 Zen aus. 


Aufführung: „Vierzehn Tage zur 
Uebung eingezogen“ oder „Wie Du 
mir — fo ich Dir“, urkom Terzett 
(Ueberall ſenſationeller Lacherſolg.) 
Anfang 8½ Uhr präeiſe. 
Preiſe der Plätze: Nummerirter Sperr⸗ 
fig 1 Mk., Saal 75 Pf. Im Vorverkau! 
im Artushef: Nummerirter Sperrſitz 
80 P., Saal 60 Pf. 
Nur dieſe eine Spiree, 


Culmse e, den 1. Februar 1900. 


Die tiefgebeugten Eltern. 


Die Beerdigung findet am Sonntag Nachmittag 31% Uhr vom 
Trauerhause aus, statt. 


Sonntag, den 4. Februar er.: 
Grosses 


Extra Militair⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Inf-⸗Regts. Nr. 21 unter perſönlicher Leitun 
5 des Stabshoboiſten Böhme, g E 


Entree 25 Pfg. Anfang 8 Uhr. 


Die hieſigen „Grauen Schweſtern“, durch deren hingebende Liebesthätigkelt 
zahlreiche Kranke aller Confeſſionen Hilfe und Pflege finden, bedürfen dringend 
einer Beihilfe, um den Anſprüchen, welche in immer verſtärkterem Maaße an ſie 
herantreten, gerecht werden zu können. 

Zu dieſem Zwecke wird 


am 15. Februar d. J. in den Räumen des Artushofes 


ein Bazar 


Alle edlen Menſchenfreunde werden erſucht, dieſes Unternehmen gütigſt unter⸗ 
ſtützen zu wollen. Jede, auch die kleinſte Gabe an Geld, Verkaufsgegenſtänden 
oder Lebensmitteln wird mit größtem Dank entgegengenommen. Vor dem 15. 
Februar in der Pfarrwohnung zu St. Johann, am Tage des Bazars von 10 
Uhr Vormittags ab im Saale des Artushofes. 

Eutree 25 Pfg. 


2 Von 4 Uhr ab Concert Je 


HAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAHE 


3 Maaser s Hotelrestaurant 


12. Araberſtraße 12. 


empfiehlt ſeine neurenovirten und wohlausgeſtatteten 


Restaurations- Räumlichkeiten 


dem geehrten Publikum zur gefl. Benutzung. 
Für gut gepflegte Biere und Weine wird beſtens Sorge getragen. 
Hochachtungsvoll 


G. Maaser. 
vVVYVVYVVVVVVVVV:vVVVVV VVV 


Bekanntmachung. 


Hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß 
ich dem Bautechniker Herrn E. Glatzel 
Thorn, Heppnerſtr. 32 die Ver⸗ 
waltung meines Grundſtücks entziehe und 
die für denſelben ausgeſtellte notarielle 
Vollmacht für nicht mehr giltig erkläre. 


Frau E. Käthner 
iu Heilsberg. 


— EEBEEEEEEEn ELTERN. 
Braunschw.Gemüsekonserven 
2 Pfd. junge Erbſen I 

“ unge Erbſen III 
junge Kaiſererbſen 


4444444 
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4444 


junge Schnittbohnen I 
junge Schnittbohnen I 
junge Brechdohnen I 


| res für Depoſitengelder 


junge Wachsbohnen I 
Carotten kl. Frucht 
A j. Erbſen m. Carotten 


Pfd. gemiſchtes Gemüſe 
(Leipziger Marke) 

Pd. junge Kohlradi⸗Scheiben 

Pfd. junge Kohlrabi Scheiben 

2 Pfd. Stangenſpa gel, dick 

2 Pfd. Stangenſpargel dünn 

3 Pfd. Schnittſpargel, Kopf. } 

3 Pfd. Schnittſpargel II 0,8 


Metzer Kompot-F rüchte. 


hermann Pfetzer, 7 


Thorn III, Mellienſtraße SO. 


wm de dd dd to td te te te t 


* rg 13 betriebene 
* 3 e 1 “ 
8 Erdbeeren 1,50 Wurſt⸗ und 
2 „ bel. 120 PR 2 
= rabellen . 
2 2 Bien 18 teisch Geschäft 
img = Fleischwaaren-Geschä 
wer 890 übernommen habe und unter meiner Firma fortführen werde. 
2 »Pfirſiche 1,90 “ Ich werde bemüht fein ftets friſche u. ſchmackhafte 
Ananas in Marn 3 — 1,00“ 9 . = 
armeladen. W ſt di 9 ſch tf re 
1 Pfd. Johannes beeren 0,45 Mk f. it 7 U. Il m 555 
1“ Himbeeren 0,45 „ . 5% 
5 t 1. Fleischwaren = 
1 * e . — 
RR 5 — Nurſchen 0,50 „ x g 
1, Zwetſchenmuß „30 „ zu führen und bitte mein Unternehmen durch Zuſpruch unterſtützen zu wollen. 


Mich einem geehrten Publikum beſtens empfehlend, zeichne 
Mit Hochachtung 


Schuhmacherſtraße 26. 
Wir vergüten bis auf Weite⸗ 


3’, % mit Itägiger Kündigung 
4 % „ Imonatlicher — 
4½ % „ — Amonatlicher „ 


Norddeutsche Greditanstalt, 


Filiale Thorn. 
Täglich friſche 


Süssrahm-Butter 


aus der Leibitſcher Molkerei 
8 offerirt 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


ruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 4 


Vis-à-vis dem Schültzengarten. 


Reclamebehauptungen im Publikum Eingang gefunden haben, 
ſtellen wir hiermit feſt: 

Die ſogenanten Suppenwürzen werden nicht aus 
Fleiſch bereitet, ſie geben folglich nicht Fleiſch brühe, wie 
Liebig's Fleiſch⸗Extraet, und können zur Fleiſchbrühe 
nur als Zuthat, als Erſatz für Suppenkraut, Gewürz und 
Salz dienen. 

Die neuen Präparate, welche unter Phantaſie⸗ 
namen ebenfalls als Fleiſchextract angeprieſen werden, von 
denen ſogar in den Reclameſchriften gänzlich unwahr 
behauptet wird, daß ſie ſämmtiche Nährſtoffe bes Fleiſches 
enthielten, ſind mit viel Waſſer und Kochſalz ver dünnte und 
mit etwas (chemiſch zerſetzter) Eiweißſubſtanz wieder verdickte 
Pſeudo⸗Fleiſch⸗Extracte, welche nur wenig über 50 

Procent Fleiſch⸗Extract, und zwar ungenannten Urſprungs, 
enthalten. 


0 
Fur Aufklärung 
über gewiſſe Irrthümer, welche vielfach infolge unrichtiger 
| 


Engelswerk 


C. W. Engels 


in Foche 31, b. Solingen. 
Grösste Stahlwarenfabrik mit 
Versand an Private. 


Compagnie £iebig. 


Preisliste (640 Selten) umsonst und portofrei 


Einem geehrten Publikum zur gefl. Nachricht, 
daß ich das von Herrn Ed. Guiring 


(Kapelle des 61. Regts.) 
Frau E. Asch, Fr. v. Czarlinska, Fr. Aſſeſſor Friedberg, Fr. Cieilie 
Henius, Fr. J Houtermans, Fr. M. Hozakowska, Fr. M. v. Janowska, 
Fr. Jrene Jwicka, Fr. M. Kawezynska, Fr. F. v. Kobielska, Fr. Stadt: 
rath Kriwes, Fr. Henriette Löwenson Fr. Oberſtabsarzt M. Musehold, 
Fr. Rittmeiſter P. v Pelser, Fr. Generalin Rasmus, Fr. Regina Rawitzka, 
Fr. Poſtdirektor Schwarz, Fr. Landgerichtsrath Strecker, Fr. Margarete 


Sultan, Fr. Stadtrath Tilk, Fr. Emma Uebrick, Fr. Sanitätsrath Winsel- 
mann 


Neues Bürgerliches Gesetzbuch 
nebſt Einführungsgeſetz und Inhaltsverzeihnig. Garantirt vollſtändig 2603 $. Größter 
Maſſenartikel. 1 Poſtpacket enthält 25 Expl. dauerhaft brochirt u. beſchnitten A 25 Pi, oder 
22 Expl. dauerhaft gebunden à 40 Pf. Schwarz & Co., Berlin C 14, Annenſtr. 20. 


Hermann Pfetzer. 


„ 


Die Einlöſung der Looſe 

II. Klaſſe Preuß. Lotterie bis 
Moutag bringe in Erinnerung. 
Dauben, 

Königlicher Lotterie⸗Einnehmer 


G. Prowe & Co. 


Die Aktionäre werden hiermit zur ordent⸗ 
lichen 


General⸗Verſammlung 


’ zu 
Donnerſtag, d. 15. Februar er., 
Abends 8 Uhr 
in das Lokal des Herrn C. Voss eingeladen. 
Tages⸗Ordnung: 
Die in § 15 des Statuts vorgeſehenen Ge⸗ 
genſtände und Aenderung der Firma. 
Thorn, den 30 Januar 1900 


Der Aufſichtsrath. 
Wer ertheilt 


Unterricht in polniſcher Sprache? Offert. 
m. Preisang. u Nr. 409 i d. Exp. d. Z. erb. 


Ta Gffartofjeln Ia 


empfiehlt billigſt und liefert ‘rei Haus 
pfieh Amand Müller, 
Culmerſtraße 1, 1 Treppe. 


Friſch geſchoſſeue 


W . 
r Hasen 2 


Carl Sakriss. 
Für unfer Colonialwaaren : u. Deſtilla⸗ 
bee fun per joa cnen nun 


mit guten Schulkenntniſſen. 
J. Mendel & Pommer. 


Wohnung 
von Stube u Kabinet auf u 16 
orftadt find vom 1. April billig zu vermieth. 
3 ren Melleuſtraße 137, part. rechts. 
Dafelbſt ift eine Wohnung von Stube und 
Kabinet von ſolort zu vermiethen. 

—— —— ——6—ä—e— 
unſ. Haufe Breiteſtr. 37, III. Giage 

und olgenbe Räumlichkeiten zu vermiethen : 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Neben: 
55 bisher von 55 Justus Wallis be⸗ 
wohnt, per ſof 


rt. 
Thorn. 6 B. Dietrich & Sohn 


Vortrag 
des Dr. Lepsius 


* 


Thorner Eredit-Gesellschaft, in der Garuiſorkirche 


am Donnerſtag, d. 8. Februar, 
Abends ½8, Uhr: z 
Acht Monate im Orient. 
(Perſien, Armenien, Kurdiſtan, 
Meſopotamien. 
Zutritt für Jedermann unentgeltlich. 


Seeseessesese 


Grützmühlenteich. 
Bombenfihere und glatte 
Eisbahn. 


Sonntag, den 4. Februar er.: 


Großes Concert. 


Abends bei elektr. Beleuchtung. 


Sesso 
„Die Gesangprobe.“ 


Leiden oder Freuden eines Muſik⸗ Dirigenten. 
Humoriſtiſches Quodlibet 
von 


Gust. Ad. Zimmermann, 
Thorn, Brauerftr. 1, 
im Haufe des Herrn Stadtrath Tilke. 
Liederanſänge in humorvoller Weiſe geordnet, 
paſſend für Männerchor, — Seroliit fir 
Klavier in jede“ heiteren, muſikaliſchen Geſell⸗ 
ſchaft, mit u ohne Damen, Vergnügen bereitend. 
Partitur 2,50 Mk., einzelne Stimmen nur 25 Pf. 
Wohnung, 
Stube u. Rüde Dopslaff, Heitigegeitite. 17, 


2 Verloren IE 
eine ſchwarze Sammettaſche mit Por- 
temonnaie und Briefen. Abzugeben gegen 
Belohnung im Gymnaſium. 


ei Blätt illuſtrirtes Sonn- 
tassslatt. 1 


tud und Herlag oer Kugspudd.uderer 


rast Lam 


ck, Tgorn. 


— 


